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Unsere Ki rchengemeinde
besi tz t  verg le ichsweise v ie le

h is tor ische Gebäude,  d ie
durch Unterha l t  und

Baumaßnamen v ie l  Geld
kosten.  Die Braugasse 8 wi rd

künf t ig  für  k i rch l iche Aufgaben
nicht  mehr  benöt ig t .  Ihr

Verkauf  (S.  17)  is t  daher  be i
s inkenden F inanzmi t te ln  le ider

unumgängl ich. "
.  

Be i  der Restaurat ion der
Dankesk i rche in  Hai tz  (S.

14/15) wurde versucht ,  mög-
l ichst  v ie le  E lemente der

Ki rche im Jugendst i l  zu erha l -
ten.  Beim Jubi läumsfest  im
August   w i rd  s ie  s icher  e in
echter  Hingucker .  Auf  das

Fest  mi t  der  Gemeinde f reue
ich mich schon sehr .  Nun hof -

fen wi r  nur  noch,  dass s ie
rechtze i t ig  fer t ig  wi rd .  
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Die Idee e ines Ki rchen-
Stadt ladens (S.  5)  f inde ich aus-

gezeicnet .  Wir  brauchen in
Gelnhausen e ine gemeinsame

Anlaufs te l le  für  jeden,  der
Beratung braucht .  Wenn s ich

Ki rche h ier  engagier t ,  er fü l l t  s ie
e ine ihrer  zent ra len Aufgaben:

Menschen in  Not  zu he l fen



Die Arbeiten sind in vollem Gange und der
Vorstand des Förderkreises ist bemüht, die noch
fehlenden Spendengelder zusammenzutragen.
Anfang Juli werden zwei neue Lektorinnen in der
Marienkirche eingeführt, in dieser Ausgabe des
Gemeindeboten stellen sich die beiden vor. Gott
segne ihren Dienst.
Vertraute Wege beschreiten wir, wenn Mitte Juli
die Stadtferien beginnen. Auch diesmal waren
die traditionellen Ferienspiele der Kirchenge-
meinde gleich am ersten Tag wieder ausge-
bucht. Schön, dass so viele Kinder mitmachen
und dass es unserem Jugenddiakon immer wie-
der gelingt, hoch motivierte Jugendliche für die
Mitarbeit zu finden.
Bewährte Wege weitergehen, neue Wege
suchen und beschreiten, das wollen wir auch in
der Kirchenmusik. Nach der Einführung des
neuen Bezirkskantors und Kantors an der
Marienkirche im Mai hat dieser seine Arbeit auf-
genommen. Erstmals berichtet er im
Gemeindeboten über die verschiedenen musika-
lischen Gruppen und Veranstaltungen.
In unserem Gesangbuch finden sich viele Weg-
Lieder: „Befiehl du deine Wege“ (361), „Vertraut
den neuen Wegen“ (395), „Lass uns den Weg
der Gerechtigkeit gehn“ (640) ... Vielleicht haben
Sie in der vor uns liegenden Zeit Gelegenheit,
einmal im Gesangbuch zu blättern oder auch
eines dieser mutmachenden Lieder zu singen:
im Gottesdienst daheim oder unterwegs.

Ich wünsche Ihnen eine erholsame Sommerzeit
und Gottes Segen auf den Wegen, die vor Ihnen
liegen.
Ihr Pfarrer 
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Liebe Leserinnen, liebe Leser!
42 Jugendliche konnten wir im Mai konfirmieren
- herzlich willkommen in unseren Gemeinden!
Als Konfirmierte dürfen sie das Patenamt über-
nehmen und haben - sofern sie 14 Jahre alt
sind - nun auch die Möglichkeit, aktiv an
Kirchenvorstandswahlen teilzunehmen. Diese
Neuerung wurde von der Synode unserer kur-
hessischen Landeskirche ganz aktuell beschlos-
sen. Einen langen gemeinsamen Weg sind wir
im Konfirmandenunterricht gegangen;
besonders erfreulich ist, dass viele auch nach
der Konfirmation in den Gemeinden mitarbeiten
wollen.
49 Konfirmandinnen und Konfirmanden begin-
nen im Juni mit dem Unterricht zur Vorbereitung
auf die Konfirmation 2010. Vor uns liegen 12
Monate, auf die ich sehr gespannt bin: Junge
Menschen kennenlernen, sie auf dem Weg des
Glaubens ein Stück zu begleiten, ist eine schö-
ne und verantwortungsvolle Aufgabe.
Um „Weg - Erfahrungen“ geht es schwerpunkt-
mäßig in diesem Gemeindeboten. Neue Wege,
gemeinsame Wege, Umwege, Heimwege,
Pilgerwege ... - in den verschiedenen Beiträgen
und auch in der Besinnung gehen wir dem
Thema nach. Lassen Sie sich anregen und in
Bewegung bringen!
Einen Weg von mehreren Jahrzehnten beden-
ken wir, wenn wir Anfang August das
Doppeljubiläum in Haitz / Höchst feiern: 50
Jahre evangelische Kirchengemeinde und 100
Jahre Dankeskirche. Schon seit langem
beschäftigt sich der Kirchenvorstand mit den
Vorbereitungen des Festes. In vielen Sitzungen
wurde ein interessantes Programm ausgearbei-
tet - lassen Sie sich überraschen und feiern Sie
mit.
Bis zum Jubiläum in den Sommerferien soll
auch die „Jahrhundertrenovierung“ der
Dankeskirche zum Abschluss gebracht werden.

Editorial
„Weg - Erfahrungen“
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Neue Wege ...
Entscheidung für ein Auslandsjahr

Meine Schulzeit geht ihrem Ende zu und ich

stehe am Anfang eines anderen Weges.

Manche Lebenswege, die ich vor mir sehe,

machen einen angenehmen Eindruck. Die Pfade

sind ausgetreten, leicht zu gehen. Man wird von

Wegweisern geführt. Ich kann von meinem

Standpunkt aus beinahe das Ende sehen. Diese

Wege wirken einladend. Doch es gibt auch das

Bild eines neuen Weges. Von ihm kann ich nur

den Anfang sehen, der Rest liegt im Dunkeln. Er

sieht gefährlicher aus und anstrengender. Das

Ziel ist noch nicht zu erkennen. Trotzdem ist es

ein neuer Weg und ich finde, das ist ein wunder-

schönes Bild. Ich stelle mir einen Pfad vor, den

noch niemand vor mir beschritten hat, unbe-

rührt. Es sind meine Füße, die ihn gehen, meine

Spuren, die ihn prägen. Meine Augen sind die

ersten, die ihn sehen. Ein neuer Weg. Zuerst

fand ich die Vorstellung schön, Wege zu

beschreiten, auf denen ich von anderen geführt

werde, auf denen ich mich nicht verlaufe. Ich

bräuchte keine Angst zu haben. Aber mir bliebe

mein Leben lang die Frage: Ist das MEIN Weg?

Denn ich hätte ihn nicht geformt, nicht verän-

dert. Ich wäre ihm gefolgt. 

Ich werde bald für ein Jahr nach Meran in Italien

gehen, um dort in einer fremden Kirchen-

gemeinde zu arbeiten. Ich habe diesen Weg für

mich gewählt, weil es sich anfühlt, als wäre es

mein eigener. Als könnte es ein neuer werden.

Vor der Veränderung habe ich große Angst.

Schon jetzt fühle ich mich beim Gedanken

daran manchmal einsam und ein bisschen verlo-

ren. Aber gleichzeitig bin ich erfüllt von großer

Neugier und Freude. Ich wollte einen eigenen,

einen neuen Weg, weil ich meine Spuren in die

Welt setzen will. Weil ich erfahren will, wohin ich

gehöre, nicht, wohin ich geleitet werden könnte.

Weil ich glaube, dass Gott uns gerade deshalb

so einzigartig und jeden auf seine Art wertvoll

und begabt gemacht hat, damit wir unsere

Wege wagen können. Unter den Gefühlen, die

mich überwältigen, wenn ich an die Zukunft

denke, ist eines, das mich trägt und stark macht.

Es ist die Liebe. Liebe, die ich empfinde für

mein Leben und die Menschen, die mich zu mir

selbst gemacht haben. Liebe, die mir andere

geben und die mich erfüllt. Liebe von Gott.

Liebe, für die und mit der ich diesen Weg gehe,

um sie zu teilen und weiterzugeben. 

ar

Amelie Rüppel

Kirche in Meran/SüdtirolDorf bei Meran; Foto: eckwe/pixelio
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Ein aktuelles Beispiel hierfür ist der Versuch, die

im Rahmen der Gemeindeversammlung am

Reformationstag 2008 geborene Idee eines

STADTLADENS für Gelnhausen. Dabei geht es

darum, für mehr Menschen in der Stadt einen

Treffpunkt, einen Ort der zwanglosen

Kommunikation und der problemlosen, hilfrei-

chen Information und Unterstützung zu schaffen,

den es sonst nirgendwo so gibt. Träger dieses

Projekts sind die beiden christlichen

Kirchengemeinden in Kooperation mit der Stadt

und verschiedenen Einrichtungen der Hilfe.

Nachdem wir es gelernt haben, gemeinsame

Gottesdienste zu feiern und das gemeinsame

Bibellesen zu praktizieren, gehen wir nun einen

Schritt weiter auf dem Weg der Gemeinsamkeit:

für die Menschen in dieser Stadt unabhängig

von Alter, Geschlecht, Status und Religion.

Gemeinsame Wege gehen, den eigenen Weg

verbinden mit dem Weg von anderen, das ist ein

Grundsatz menschlichen Lebens: Denn wer mit

anderen unterwegs auf gemeinsamen Wegen

ist, dem eröffnen sich neue Horizonte, der wird

offen und frei für die Andersartigkeit und Vielfalt

von Leben. Gemeinsame Wege sind Wege der

Hoffnung, sind Wege in die Zukunft.

Wir alle sind Menschen in Bewegung, immer

unterwegs, jeder auf seinem eigenen Weg. Viele

gehen allein, andere sind gemeinsam unterwegs

mit anderen oder zumindest auf dem gleichen

Weg, nicht immer in die gleiche Richtung. Die

Menschheitsgeschichte kennt viele solcher

Weggeschichten. Menschen gemeinsam auf

dem Weg zu neuen Ländern und Lebensräumen

- oder wie das Volk Israel gemeinsam auf dem

Weg in das Gelobte Land: weg von Sklaverei

und Unfreiheit, hin zu Selbstbestimmung.

Gemeinsame Wege gelten als Versprechen für

gelingende Partnerschaft, doch in der Regel gel-

ten gemeinsame Wege nur für eine bestimmte

Zeit - bis das Ziel erreicht oder die Aufgabe

erfüllt ist. Was Menschen dabei verbindet, ist ihr

Glaube, ihre Hoffnung, ihre Identität und

Zugehörigkeit und die Gewissheit, nur gemein-

sam etwas vollbringen oder bewirken zu kön-

nen. Auch als Gemeindeglieder gehören wir zu

einer Gemeinschaft von Menschen, die sich

immer wieder auf den Weg macht, um gemein-

sam bestimmte Ziele zu erreichen - in der

Gemeinde, für die Gemeinde, für das

Zusammenleben in der Stadt oder in der Sorge

um die Zukunft von Gesellschaft und Umwelt.

Gemeinsame Wege...
Stadt-Kirchenladen als Treffpunkt

Von 
Pfarrer i.R. Peter Musall

In der Fußgängerzone der
Langgasse soll nach Möglichkeit

der Stadtladen seine Heimat 
finden

Marienkirche Peterskirche Rathaus
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Umwege...
Arbeitsplatzverlust als Neuanfang

Was ist ein Umweg? Im Gelände:  Eine Route,

die von der Distanz nicht die Kürzeste ist. Es

kann sein, dass ein Umweg sich von der

Beschaffenheit des Geländes aufdrängt. Es

kann aber auch sein, dass man sich verläuft und

einen längeren Weg, als nötig wäre, zurücklegt.

Unterwegs muss man manchmal einen neuen

Weg einschlagen, den Weg ebnen, Hindernisse

aus dem Weg räumen und sich auf halbem Weg

entgegenkommen.  Nicht immer entpuppt sich

der kürzeste Weg als der beste und nicht immer

kann man auf dem schnellsten Weg alles 

erreichen.

Im Übertragenen Sinne gilt das auch für unsere

Lebenswege. Wir alle möchten normalerweise

alles auf dem kürzesten und schnellsten Weg

erreichen. Nur wissen wir aus Erfahrung, dass

das Leben, wie man sagt, eigene Wege geht. 

Auch meine eigene Erfahrung mit  der

Arbeitslosigkeit war so ein Umweg. Es hat mich

auf andere Wege gebracht, mir gezeigt, dass

keine Situation ausweglos ist.  Man muss nur

seine Chancen erkennen, um einen neuen Weg

einzuschlagen und nach vorne zu schauen. Oft

sind es nicht lange Überlegungen oder profes-

sionelle Beratung, die uns auf die Sprünge hel-

fen, sondern der einfache Hinweis eines lieben

Menschen. 

Eines habe ich jedenfalls erfahren: Wo ein Wille

ist, ist auch ein Weg. Und Glaube versetzt 

tatsächlich Berge! Heute bin ich aus der

Rückschau dankbar für diese Erfahrung. 

Von Sonja Funfack

Ein Labyrinth zeigt, dass man auch mit
Umwegen zum Ziel kommt.
Foto: Hermann Eberhardt/pixelio



07

In den Urlaub fahren ist sehr reizvoll. Wie oft

habe ich schon meinen Koffer gepackt und mich

auf den Weg gemacht, um neue Eindrücke zu

sammeln und "mal raus zu kommen". 

Immer habe ich mich am Ende des Urlaubs wie-

der auf zu Hause, auf das Vertraute, auf mein

eigenes Bett und die eigenen vier Wände

gefreut. Auf dem Heimweg war ich stets auch

ein wenig erschöpft, von den vielen neuen

Eindrücken, die es erst einmal zu verarbeiten

galt. Ich habe gemerkt: Zu Hause ankommen ist

Erholung. Ich werde mir bewußt, wo meine

Heimat ist und wo ich mich geborgen fühle. 

Warum also nicht den Urlaub bewußt zu Hause

verbringen? Ich hole mein Fahrrad aus der

Garage, um zu meinem Lieblingsbäcker zu fah-

ren. Ich frühstücke ausgiebig mit meiner Familie,

ohne auf die Uhr zu schauen. Dann gehe ich in

den Garten und betrachte mit Freude, was hier

alles gewachsen ist. Meistens nehme ich nur

das Unkraut war, das gejätet werden muss,

aber im Urlaub sehe ich bewusst nur die

Blumen und Früchte. Ich gieße die Blumen und

schneide einige für die Vase auf dem Esstisch

ab. Dann hole ich den Liegestuhl raus und stelle

ihn an meinen Lieblingsplatz, wo mittags

Schatten ist und später dann die Sonne durch

die Äste vom Walnussbaum blitzt und mache es

mir gemütlich. Wie schön es hier ist. Alles ist mir

vertraut, aber im Urlaub kann ich es ganz

anders genießen und erlebe es dadurch auf eine

ganz neue Weise. Ich mache mit meiner Familie

einen Spaziergang und wir nehmen den langen

Weg am Weiher vorbei, von dem ich weiß, dass

meine Tochter ihn schon gut zu Fuß zurückle-

gen kann. Wenn wir unterwegs merken, dass wir

doch nicht so weit gehen wollen, dann kennen

wir einige Abkürzungen und sind schnell wieder

zu Hause. Ich kann auf meine persönlichen

Bedürfnisse und die meiner Familie achten, weil

ich mich hier auskenne und mich nicht erst ein-

mal neu orientieren muss.

Ich bin glücklich zu Hause zu sein, weil ich mir

keinen schöneren Ort vorstellen kann und ich im

Urlaub die Früchte meiner Arbeit ernten kann.

Es entspannt mich, mich nicht auf etwas Neues

einlassen zu müssen und trotzdem Dinge tun zu

können, zu denen ich im Alltag nicht komme. 

Auf diese Weise wird der Urlaub zum Heimweg.

Ich komme ohne Stress dort an, wo ich mich

geborgen fühle. jh

Heimwege...
Urlaub zu Hause verbringen

Foto: Albrecht E. Arnold/pixelio
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Entdeckung der Bescheidenheit
Besinnung

Urlaub. Der Rucksack ist gepackt. Die

Wanderung kann losgehen. Ist auch alles

drin? Zelt, Schlafsack, die große

Taschenlampe, ein paar Bücher zum Lesen,

Kleidung für warme und kalte Tage ...

Vielleicht sollten die Gummistiefel auch noch

mit?! Doch als ich den Rucksack aufsetze

denke ich: Das schaffst du nie. Dieses

Gewicht kannst du nicht dauerhaft schleppen.

Also wieder auspacken. Auf was kann ich ver-

zichten? Was ist nur unnötiger Ballast? Eine

spannende Frage. Nicht nur fürs

Rucksackpacken beim Urlaub. Auch fürs

Leben überhaupt. Kann es sein, dass wir

manchmal viel zu viel mit uns durchs Leben

schleppen? Dinge, um die wir uns sorgen

müssen. Wo lege ich mein Geld am besten

an? Wie kriege ich das neue Auto finanziert?

Was ziehe ich zur nächsten Einladung an?

Manchmal denke ich: Je mehr materiellen

Wert man hat, desto mehr Sorgen muss man

sich auch machen. Man hat viel zu tragen.

Wie beim Rucksack. 

Kurz vor Ostern klopfte ein Pilger an meiner

Tür. Ein Mann, etwa Mitte Vierzig. Gepflegter

Eindruck. Er suchte einen Ort, wo er über die

Feiertage bleiben konnte. Bis nach Jerusalem

war er gewandert. Und jetzt befand er sich

wieder auf dem Heimweg nach Amsterdam. Ein

Jahr lang war er unterwegs. Nur mit dem, was

er am Leib tragen konnte und alles zu Fuß.

Keine EC Karte hatte er dabei, kein

Rückfahrschein, keine Geldreserve für

Notzeiten. Er wollte sich ganz auf das Pilgern

einlassen. Erfahren, wie das ist, ohne Besitz

und Sicherheit zu leben. In Amsterdam hatte er

vor einem Jahr dafür einen gut bezahlten Job

aufgegeben. Er hat alles verkauft, was er hatte

und das Geld seinem Bischof geschenkt, der

damit ein soziales Projekt finanzieren konnte. Es

war ein klarer und radikaler Schnitt. Er wollte

sein Leben neu ausrichten, sagte er. Seine

Pilgerreise war so etwas wie eine Suche. Eine

Suche nach dem, was im Leben wirklich wichtig

ist. Die Begegnung machte mich etwas verlegen

und nachdenklich. Wäre ich zu so einem Schritt

bereit? Ich kann es mir nur schwer vorstellen.

Nicht so radikal. Aber ich kann mir vorstellen,

von dieser inneren Haltung zu lernen. Die äuße-

re materielle Seite des Lebens nicht zu wichtig

zu nehmen. Entscheidend ist nicht was ich

habe, sondern was ich bin. Entscheidend ist

nicht Besitz, sondern Beziehung. „Trachtet

zuerst nach dem Reich Gottes”, sagt Jesus, „so

wird euch das andere alles zufallen.”  Diese

Einladung will ich gerne annehmen. 

Von
Pfarrer  Rainer  Schomburg

Weniger ist mehr 

„Sorgt nicht um euer Leben, was ihr essen 

und trinken werdet; auch nicht um euren Leib, 

was ihr anziehen werdet. Trachtet zuerst

nach dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtigkeit, 

so wird euch das alles zufallen.” Mt 6,25ff



Taufen in Gelnhausen

Steven Muniz am 01.03.2009

Mia Tabea Barchet am 13.04.2009

Zoe Marie Barchet am 13.04.2009

Karla Reuter am 13.04.2009

Anna Gabriele Seibel am 13.04.2009

David Christian Jost am 25.04.2009

Carlott a Marianne Ursula Amend , 03.05.2009

Lilith Sophia Bräuer am 03.05.2009

Noah Elias Huckle am 09.05.2009

Marco Orlow am 09.05.2009

René Orlow am 09.05.2009

Marcel Runkel am 09.05.2009

Trauungen in Gelnhausen

Tatjana Kraf t, geb. Gnap und Holger Kraf t am

15.05.2009

Sabrina Böhm und S tephan Kandelhard t am

16.05.2009

Beerdigungen in Gelnhausen

Helene Schaub geb. Ernst, 12.2.2009; 97 J.

Emma Paulutt geb. Greve, 18.2.2009; 94 J. 

Freude und Trauer

Else Witlit sch geb. Eckhard t,20.02.2009; 75 J.

Katharina Maria Schnauber , geb. Werth,

20.02.2009; 89 J.

Elisabeth Roth geb. W eitzel, 26.2.2009; 71 J.

Hans-Jörg Breitenbach, 10.3.2009; 49 J.

Gisela Schöne geb. Hartwig, 13.3.2009; 73 J. 

Else Ditzel geb. Rosenstengel 13.3.2009;82 J.

Dora Heiliger geb. Sauer 20.3.2009; 80 J. 

Erika Michaelis geb. Deigler 20.3.2009; 94 J.

Else Kantner geb. Maier 26.3.2009; 78 J.

Hans Georg Bock 03.4.2009, 71 J. 

Ria Kraf t geb. Brinkers, 08.4.2009; 58 J. 

Helmut Siemes, 14.4.2009, 82 J. 

Heinrich Hartwig, 24.4.2009, 72 J. 

Charlotte Eichert geb. Haber , 25.4.2009; 93 J.

Lotte Beuerle geb. Engelmann 15.5.2009; 

95 J. 

Andrea Runkel geb. Schütz,15.5.2009; 46 J. 

Beerdigungen in Haitz/Höchst

Marianne Bunk geb. Hix, 08.4.2009; 79 J. 

Helga Herchenhein geb. Nix, 20.4.2009; 72 J. 

Karl Heinz Nix 21.4.2009, 73 J. 

Stand: 18.05.2009
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NACHRUF 

Wir trauen mit ihren Angehörigen um 

L o t t e  B e u e r l e  
geb. Engelmann

* 25.10.1913 + 08.05.2009

Wir sind dankbar für ihre langjährige ehrenamtliche Mitarbeit in unserer Gemeinde. Sie war 24 Jahre lang Mitglied im
Kirchenvorstand und wirkte über viele Jahre mit ihren musikalischen Gaben in der Kantorei und im Musikausschuss. Den
Beginn der Weltgebetstagsarbeit in Gelnhausen hat sie mit geprägt und lange Jahre den Gemeindeboten ausgetragen. 

Ihre Spuren bleiben in lebendiger Erinnerung. 

Möge Gott sie aufnehmen in sein ewiges Reich

Evangelische Kirchengemeinde Marienkirche Gelnhausen

Sabine Schöne Pfr. Rainer Schomburg Pfr. Uwe Steuber  Dekan Klaus Brill
Vorsitz Kirchenvorstand Geschäftsführung
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Konzerte 

schallt es durchs Romanische Haus, wenn mon-

tags die Kinderchöre unter der Leitung von

Kantor Sascha Heberling eifrig Lieder und

Szenen rund um die Geschichte der

Tempelreinigung  proben. Turbulenten

Spielszenen wechseln mit schwungvollen Liedern

ab, und allmählich steigt die Spannung und

Vorfreude auf die Aufführung am 28. Juni in der

Marienkirche. Der Eintritt ist frei.

5.7.2009, 10 Uhr

Festlicher Kantatengottesdienst, Marienkirche

Zur Einführung der neuen Lektoren singt die

Kantorei der Marienkirche Dietrich Buxtehudes

Kantate „Alles, was ihr tut" für Solo, Chor und

Streichorchester und präsentiert damit das

Ergebnis der neu wieder aufgenommenen

Probenarbeit. Die Bandbreite der Kantoreiarbeit

reicht zur Zeit vom alten Choral bis zur Jazz-

11.6.2009, 20 Uhr 

Kaisersaalkonzert im Romanischen Haus

Am Fronleichnamstag wird Sebastian

Schwarzacher mit den Mayrhofer-Liedern von

Franz Schubert die neue Kammermusikreihe

„Kaisersaal-Konzerte" eröffnen. Im stimmungs-

vollen Ambiente des Kaisersaals lebt die

Atmosphäre der ersten als „Schubertiade"

bezeichneten Aufführung von Schubert-Liedern

wieder neu auf. Begleitet wird der junge Tenor

von seinem Vater, dem Pianisten  Stephan

Schwarzacher am Blüthner-Flügel. 

Eintritt: 10 Euro / 5 Euro

28.6.2009, 17 Uhr

Musical "Gerempel im Tempel", Marienkirche

„Was ist hier los, was soll das bloß" heißt es in

einem fetzigen Lied aus dem Minimusical

"Gerempel im Tempel". Seit ein paar Wochen

Von Bezirkskantor
Sascha Heberling

in der Marienkirche

Kinderchor bei der Aufführung im Februar Kantorei bei der Probe 
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Motette. Neue Sängerinnen und Sänger sind

herzlich willkommen! Schauen Sie doch einfach

mal rein, wenn montags um 20 Uhr im

Romanischen Haus die Probenglocke läutet. 

2.8.2009, 17 Uhr

Orgelkonzert, Marienkirche

Im sommerlichen Gelnhausen wird sich der

neue Bezirkskantor Sascha André Heberling als

Konzertorganist der Gelnhäuser Öffentlichkeit

vorstellen. Nachdem viele Gottesdienstbesucher

in den vergangenen Wochen so manches Mal

erstaunt aufhorchten, darf man ein spannendes

und abwechslungsreiches Orgelkonzert erwar-

ten. Im Anschluss an das Konzert besteht die

Möglichkeit, bei einem Glas Wein, Saft oder

Wasser miteinander und mit dem Musiker ins

Gespräch zu kommen.

Der Eintritt beträgt: 8 Euro / 4 Euro

3.9.2009, 20 Uhr

Konzert mit dem Tichvinskaja-Chor

Marienkirche

Der bekannte Tichvinskaja-Chor aus Moskau ist

im September zu Gast in Hessen und wird unter

der Leitung von Andrej Tuschev auch in der

Marienkirche wieder ein Konzert geben.

Eingeladen ist der Chor von den „Freunden rus-

sischer Kirchenmusik Wächtersbach" und

ermöglicht wird das Konzert in Gelnhausen

durch die Unterstüzung des Verkehrsvereins

Gelnhausen. Der Unkostenbeitrag beträgt 10

Euro, Karten gibt es an der Abendkasse.

Weitere Informationen finden Sie rechtzeitig vor

dem Konzert in der Tagespresse

BZK Sascha HeberlingOrgelprospekt der Marienkirche
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Gleich zwei Jübiläen feiert die Evangelische

Kirchengemeinde Haitz / Höchst in diesem

Jahr: Am 7. August 1909 wurde die

Dankeskirche eingeweiht und am 1. Mai 1959

wurde die Kirchengemeinde selbstständig,

wenn auch ohne eigene Pfarrstelle; pfarramtli-

che Verbindung bestand weiterhin - und

besteht bis heute - zur Marienkirche in

Gelnhausen. Am ersten Augustwochenende

soll das Jubiläum angemessen gefeiert wer-

den - mit einem Festgottesdienst am

Kirchweihtag und mit einem großen

Gemeindefest am darauf folgenden Tag.

Der Name „Dankeskirche“ findet sich bereits

in der Urkunde zur Grundsteinlegung: Er soll

Ausdruck sein für die „gnädige göttliche

Bewahrung und Segnung, die die Gemeinde

Haitz namentlich seit dem verheerenden

Hagelwetter des 5. Juni 1802 in nun über 100

Jahren hat erfahren dürfen“ - so der damals

für Haitz zuständige Gemeindepfarrer,

Metropolitan Dr. Oskar Schaefer aus

Gelnhausen.

Trotz verschiedener Baumaßnahmen in der

Folgezeit ist nach 100 Jahren eine grundlegen-

de Renovierung des Gebäudes dringend nötig.

Vom Dach bis zu den Fundamenten werden

umfangreiche und kostenaufwändige

Maßnahmen durchgeführt. Der Kirchenraum soll

möglichst dem Originalzustand entsprechend

restauriert werden. Gleichzeitig soll den

Bedürfnissen dieser und künftiger Generationen

Rechnung getragen werden. Dabei sind 10

Prozent von zunächst 450.000 Euro - und nach

Beginn der Arbeiten auf 480.000 Euro erhöhten

- Baukosten von der Kirchengemeinde selbst zu

finanzieren. Ein Förderkreis wurde gegründet,

um die entsprechenden Mittel zusammenzutra-

gen. Innerhalb eines Jahres müssen zu den vor-

handenen Baurücklagen und den bereits über

mehrere Jahre angesparten Kollekten, Erlösen

von Gemeindefesten und Spenden 24.000 Euro

gesammelt werden. Noch ist dieses Ziel nicht

erreicht, bislang fehlen etwa 11.000 Euro.

100 Jahre Dankeskirche Haitz
50 Jahre Evangelische

Kirchengemeinde Haitz / Höchst

Von
Pfarrer Uwe Steuber

Jubiläums-Wochenende 7. - 9. August 2009
- Freitag, 7. August:

19 Uhr Festgottesdienst in der Dankeskirche, anschließend Empfang.
- Samstag, 8. August:

Ab 17 Uhr Gemeindefest (Schmücken des Kerbbaums an der Dankeskirche mit
dem „Musikverein Höchst“ und der „Harmonie Haitz“, Umzug zur Mehrzweck-
halle, verschiedene Darbietungen, Leckeres vom Grill ...).
Ab 19.30 Uhr Abendprogramm mit Tanz und Lifemusik von Matthias Baselmann.

- Sonntag, 9. August:
Ab 11 Uhr Frühschoppen in der Mehrzweckhalle, anschließend Mittagessen,
Tombola und Kaffeetrinken (ausgerichtet von der „Harmonie Haitz“).

Medaillon an der
Seitenwand
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Vor allem Dank der „Aktion 10 Prozent“ beste-

hen aber gute Chancen, das Spendenziel zu

erreichen: Ein Gemeindemitglied hat sich

bereit erklärt, 10 Prozent der vorgesehenen

Eigenbeteiligung der Kirchengemeinde

(ursprünglich 45.000 Euro) zu übernehmen,

sobald 20 Personen oder Personengruppen

jeweils ein Prozent davon (450 Euro) gespen-

det haben. Nach Eingang der noch ausste-

henden fünf Anteile, fehlen somit „nur“ noch

4.000 Euro.

Nach 100 Jahren soll die Dankeskirche end-

lich auch ein Taufbecken erhalten. Zudem wird

die vorhandene Orgel grundlegend gereinigt,

repariert und für den neu gestalteten

Kirchenraum intoniert.

Im Jubiläumsjahr soll auch eine eigene

Homepage eingerichtet und Anfang August

freigeschaltet werden. Dort wird über die zahl-

reichen Aktivitäten und die verschiedenen

Bereiche der Gemeindearbeit informiert.

Das Gemeindeleben hat sich in den zurücklie-

genden 50 Jahren deutlich verändert. Die

Gemeindegliederzahl ist von 375 (350 Haitz / 25

Höchst) auf 856 (507 Haitz / 349 Höchst) ange-

stiegen. Neben den Gottesdiensten und

Veranstaltungen in der Dankeskirche treffen sich

regelmäßig Gruppen im Gemeindesaal:

Flötengruppen, Jungschar und Seniorenclub,

zeitweise auch eine „Krabbelgruppe“; zudem

werden die Räume zur Ausrichtung von

Familienfeiern und Beerdigungskaffee vermietet.

Gute ökumenische Kontakte gibt es zu den

katholischen Kirchengemeinden „St. Wendelin

Höchst“ und „St. Peter Gelnhausen“.

Zur Jubiläumsfeier im August wird in einer

Ausstellung über die Geschichte und das

Gemeindeleben in der Kirchengemeinde Haitz /

Höchst berichtet. Alle Einwohnerinnen und

Einwohner sind herzlich zu den Feierlichkeiten

eingeladen. Miteinander wollen wir ein fröhliches

Fest feiern - bitte nehmen Sie daran teil!

Glasfenster im Chorraum: Jesus als Sämann

Bitte unterstützen Sie die Renovierungsarbeiten in der
Dankeskirche Haitz mit Ihrer Spende:
Konto 377 67, Kreissparkasse Gelnhausen (BLZ 507 500 94),
Kirchenkreisamt Gelnhausen. Vermerk: „Förderkreis Dankeskirche“.

Modell des neuen
Taufbeckens

Vorstand des Förderkreises Dankeskirche: Willi Hanselmann, Karla Wecke,
Pfarrer Uwe Steuber, Bürgermeister Thorsten Stolz, Gerhard Hofmann
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Ich heiße Bärbel Speyer, bin 46 Jahre alt und

wohne in Gelnhausen. Seit 2001 arbeite ich

im Finanzausschuss mit, seit 2004 bin ich

Mitglied des Kirchenvorstandes. In den Jahren

2004 - 2007 gehörte ich dem Bau- und dem

Diakonieausschuss an, seit 2007 arbeite ich

im Ökumeneauschuss mit. 

Gottesdienstbesuche, die Mitwirkung an den

Gottesdiensten als Kirchenvorstandsmitglied,

die Vorbereitung und Mitgestaltung von

Weltgebetstags-Gottesdiensten, sowie weitere

Begegnungen und Gespräche über Gottes

Wort und seine Wirkung auf Menschen haben

bei mir bald das Interesse an der

Verkündigung geweckt. Vor 15 Monaten

wurde ich angesprochen, ob ich eine

Ausbildung zur Lektorin machen möchte. Ich

dachte nach und schnell wurde mir klar: Ja,

ich versuche es. „Vertraut den neuen Wegen,

auf die der Herr uns weist, …" (EG 395). Im

Vertrauen auf Gott machte ich mich auf den

Weg und ich hoffe, er begleitet mich weiter auf

diesem Weg.

Mein Name ist Angela Steuber, ich wohne seit

1986 in Gelnhausen, bin verheiratet und habe

zwei Kinder. Geboren und aufgewachsen bin ich

in Hanau, wo ich auch meine Schulzeit mit dem

Abitur am Karl-Rehbein-Gymnasium beendete.

Nach Abschluss meiner Ausbildung zur Kauffrau

und anschließendem Studium der

Rechtswissenschaften in Frankfurt, bin ich seit

1992 im Öffentlichen Dienst beschäftigt. Zudem

übernehme ich externe Unterrichtsvertretung im

Rahmen der „verlässlichen Schule“.

Gottesdienste zu feiern und dabei Gemeinschaft

zu erfahren, die Nächstenliebe in Wort und Tat

zu leben, ist wichtig für meinen Glauben und

bereitet mir Freude. In den Jahren 2000 bis

2007 habe ich dies zusammen mit den anderen

Mitarbeiterinnen für die Kinder in unserer

Gemeinde getan, als Leiterin des

Kindergottesdienstes und später dann der

Kinderkirche an der Marienkirche. Hierin ist

auch meine Motivation für das Ehrenamt der

Lektorin begründet: Anderen Menschen den

christlichen Glauben nahezubringen und zum

Nachdenken über das eigene Leben und

Handeln anzuregen.

Wir würden uns freuen, Sie demnächst in einem

Gottesdienst begrüßen zu können.

Einführung der neuen Lektorinnen
5. Juli 2009, 10 Uhr, Marienkirche

Von Bärbel Speyer
und Angela Steuber

Nach einem etwa einjährigen Ausbildungskurs und dem noch
ausstehenden Prüfungsgottesdienst im Juni, sollen Bärbel
Speyer und Angela Steuber vom Bischof unserer
Landeskirche zu Lektorinnen berufen werden.
Im „Kirchengesetz über den Dienst der Lektoren“ heißt es: In
der Evangelischen Kirche von Kurhessen-Waldeck können
geeignete Gemeindeglieder mit dem Dienst eines Lektors
beauftragt werden. Der Lektor übernimmt in der
Kirchengemeinde oder im Kirchspiel den ihm turnusmäßig
oder im Einzelfall übertragenen Gottesdienst. Er kann im
Bedarfsfall Dienste in anderen Gemeinden übernehmen.

Bärbel Speyer und Angela Steuber
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Seit vielen Jahren sind in der Braugasse 8

das Evangelische Gemeindebüro, das Büro

des Kantors sowie das Diakonische Werk des

Kirchenkreises Gelnhausen unter einem Dach

vereint gewesen. Nun hat das Diakonische

Werk im vergangenen Jahr beschlossen, sei-

nen Sitz von Gelnhausen nach Wächtersbach

zu verlegen. Der Kirchenvorstand der

Marienkirche hat deshalb beschlossen, das

Gebäude zu verkaufen. Durch die immer

angespanntere Finanzsituation der

Landeskirche und die damit verbundene

Reduzierung der Finanzzuweisung an die

Kirchengemeinde sah sich der

Kirchenvorstand gezwungen, die Anzahl der

Gebäude zu verringern. Das Kantorenbüro

wurde bereits mit der Besetzung des

Bezirkskantors im April ins Romanische Haus

verlegt. Das Gemeindebüro wird ab August im

Pfarrhaus 3 in der Oberen Haitzer Gasse 23

untergebracht sein - dort wo bisher die

Frauenberatung des Diakonischen Werkes ihr

Domizil hatte. Dem Gremium ist die

Entscheidung nicht leicht gefallen, da das histo-

rische Gebäude für evangelische Christen

durchaus einen hohen Symbolwert hat: 1543

wurde an dieser Stelle die Reformation in

Gelnhausen besiegelt. Ein Schild über dem

Eingang weist darauf hin. Die Kirchengemeinde

hofft nun einen Käufer zu finden, der das histori-

sche Ambiente und das Leben inmitten der

Altstadt zu schätzen weiß. Das Gebäude ist in

seiner Substanz in einem guten Zustand.

Heizung und Dach wurden erst vor relativ kurzer

Zeit renoviert. Im Innenbereich sind bauliche

Renovierungsmaßnamen notwendig, um das

Haus privat nutzen zu können. 4 Etagen (inklu-

sive Parterre und Dachausbau) sind als

Wohnbereiche nutzbar. Außerdem gehören ein

Gewölbekeller sowie eine kleine Grünfläche

zum Haus. Der amtliche Schätzwert liegt bei ca.

140000 €. Interessenten erhalten bei Pfarrer

Schomburg weitere Informationen. 

rs

Kirche trennt sich von Gebäude
Braugasse 8 wird verkauft

Blick aus dem Fenster in den Garten Blick nach Vorne zur Marienkirche



Veranstaltungstipp
Kaisersaalkonzert: Schubertlieder

Do. 11.6.09, 20 Uhr, Romanisches Haus

Abi Gottesdienst Berufliches Gymnasium

Mittwoch, 17.6.09, 18.00 Uhr, Marienkirche 

Helfereinsatz: Pflege der Außenanlage 

Sa.20.6.09, 9 Uhr rund um die Marienkirche

Kindermusical: Gerempel im Tempel

Sonntag, 28.6.09, 17 Uhr, Marienkirche

Abschlussgottesdienst der 4. Klassen 

Donnerstag, 09.07.09, 8 Uhr, Marienkirche

Orgelkonzert mit BZK Heberling

Sonntag, 02.08.09. 15 Uhr, Marienkirche

100 Jahrfeier Dankeskirche Haitz

07.-09.08.09, Mehrzweckhalle Haitz

Lesung „Der abenteuerliche Simplicissimus

Deutsch"

Montag, 17.08.09, 19 Uhr, Romanisches Haus

Musica Antiqua Saraviennsis

Samstag, 22.8.09, 19 Uhr Innenhof

Marienkirche

weitere Infos unter 

www.marienkirche-gelnhausen.de

Veranstaltungen
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14. Juni 0.30 Uhr, Marienkirche

Nachtpilgerweg zum Hessentag

Die Ökumenische Initiative „Jakobsweg von der

Fulda an den Main" lädt erstmals einem Nachtpil-

gerweg ein. Treffpunkt ist um 0.30 Uhr die mittelal-

terliche Marienkirche in Gelnhausen. Zeiten der

Andacht, der Besinnung und des Schweigens gehö-

ren auf diesen Abschnitt, der in der „Lichterkirche"

der Hessentags-Stadt Langenselbold endet. Weitere Stationen sind die

Bergkirche in Niedergründau und die Kirche Christkönig in

Rothenbergen. Dort besteht bei Ankunft am frühen Morgen nach einem

kräftigen Pilgerfrühstück die Möglichkeit zur Teilnahme am Gottesdienst.

Zur Anmeldung wird ein Betrag von 17€ per Überweisung

(Verwendungszweck „Nachtpilgern" auf das Konto der Fränkischen St.

Jakobusgesellschaft, LIGA-Bank BLZ 75090300, Konto 3003310) fällig.

Weitere Infos unter www.sprengel-hanau.de/jakobsweg

21.6.2009, Congress Park Hanau

Lernwelten 

Unter dem Titel „Lernwelten" veranstaltet

die „Lernende Region main-kinzig + spes-

sart" am Sonntag, dem 21. Juni eine der

größten Weiterbildungsmessen in Hessen. 

Im Congress Park Hanau am Schlossplatz werden Sie auf Angebote

von frühkindlicher Bildung bis zur Seniorenarbeit stoßen. Auch die

Evangelische Kirche in der Region ist mit drei Einrichtungen vertreten:

Die Ökumenische Werkstatt Main-Kinzig, Jugendwerkstatt Hanau und

Pilot- Evangelische Fachstelle Jugendberufshilfe.

20. Juni - 22. August, Marienkirche

Moderne Kunst in der Marienkirche

durchKREUZt - KREUZungen. Dieses Thema

bestimmt die Bilder und Objekte von Margarete Zahn

(Frankfurt) seit vielen Jahren. Nun zeigen wir einige

ihrer Werke in der Marienkirche. Für diese

Ausstellung hat sie ein neues Objekt für die

Seitenschiffwände geschaffen. Der Allgegenwart des

Kreuzes in unserem Glauben, den Kreuzen in unserem Alltag,  der Vielfalt

der Formen und Bedeutungen - dem spürt die Ausstellung nach. Die

Eröffnung (Vernissage) findet im Wochenschlussgottesdienst mit Pfr. em.

Peter Musall am Sa., 20. Juni um 18.30 Uhr in der Marienkirche statt.

Anschließend steht auch die Künstlerin zum Gespräch bereit. 



www .marienkirche-gelnhausen.de

Pfarramt I • Kapellenweg 35
Dekan Klaus-Peter Brill
Telefon 06051 / 17156 
k.brill@marienkirche-gelnhausen.de

Pfarramt II • Am Bocksborn 23
Pfarrer Uwe Steuber
Telefon 06051 / 2635 Fax 06051 / 2628
u.steuber@marienkirche-gelnhausen.de

Pfarramt III • Obere Haitzer Gasse 23
Pfarrer Rainer Schomburg
Telefon 06051/12777/ Fax 06051/12701 
r.schomburg@marienkirche-gelnhausen.de

Kirchenvorst and • Braugasse 8

Marienkirche Gelnhausen
Sabine Schöne, Vorsitz 
Telefon 06051 / 2965
Pfarrer Rainer Schomburg
stellv. Vorsitz und Geschäftsführung

Gelnhausen-Haitz und Höchst
Carla Wecke, stellv. Vorsitz
Telefon 06051 / 74545
Pfarrer Uwe Steuber,
Vorsitz und Geschäftsführung

Gemeindebüro • Braugasse 8
Mo. und Mi.-Fr.: 9-12 Dienstag 15-18 Uhr
Stephnie Hartge, Gemeindesekretärin
Telefon 06051 / 14122 Fax 06051 /
14840
buero@marienkirche-gelnhausen.de

Jugendarbeit • Braugasse 10
Hartmut Winkler, Jugenddiakon
Telefon 06051 / 2441 Fax 06051 / 14840
h.winkler@marienkirche-gelnhausen.de

Kirchenmusik • Braugasse 8
Sascha André Heberling, Bezirkskantor 
Telefon 06051 / 9070239
r.heberling@marienkirche-gelnhausen.de

Küsterdienst Marienkirche Gelnhausen
Werner Müller, Küster
Telefon 06051 / 13218 oder 06051 / 14600
Mobil 0160 / 92949994

Küsterdienst Dankeskirche Haitz
Gerhard Hofmann, Telefon 06051 / 13994
Gisela Werner, Telefon 06051 / 74249

Gemeindesaal Haitz
Anita Wirsing, Telefon 06051 / 4456

Gemeindeschwestern • Zum Wartturm 3
Diakonische Pflege Kinzigtal gGmbH
Telefon 06051 / 13000

Diakonisches W erk • Braugasse 8 
Telefon 06051 / 91139-0 Fax 06051 / 911-9

Telefonseelsorge Main-Kinzig
Kostenlos! Telefon 0800 / 1110111

Seelsorge in der Jugendarrest anst alt
Pfarrer Thomas Abel, Telefon 06057 / 647

Seelsorge im Kreiskrankenhaus
Pfarrer Helga Czysewsky,Telefon 06051 / 87-0

Seelsorge im Pflegeheim Meerholz
Pfarrer Enwood Longwe, Telefon 06051 /
6009-155
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Adressen

auf die Bedürfnisse von Kindern ausgerichtet. Im Altarraum werden Matten aus-

gelegt, auf denen die Kleinkinder krabbeln oder spielen können. Spielaktionen

lassen das Thema für die Kinder elementar erfahrbar werden. Beim Singen,

Beten und einer kurzen Ansprache kommen auch die Erwachsenen nicht zu

kurz. Der Gottesdienst wird von Pfarrer Schomburg gemeinsam mit einem Team

geleitet. 

wirkten sich die auf dem Dachboden zum Trocknen gelagerten Tabakbestände

aus, die wie brennende Fackeln über die Dächser der Stadt flogen. Zwei Jahre

später erklärte der Rat der Stadt diesen Tag zum Fast- und Bußtag. Wenn um

19.30 Uhr die Glocken der Marienkirche läuten, sind alle eingeladen, an dem von

Monsignore Höfler und Pfr. Schomburg gestalteten Gottesdienst teilzunehmen.

MItwirken werden auch die Hilfsorganisationen sowie die Gelnhäuser Chöre. 

5. Juli 11.30 Uhr, Marienkirche

Krabbelgottesdienst

Für Kleinkinder und Eltern, aber auch für alle ande-

ren Interessierten findet am 5. Juli um 11.30 Uhr

wieder ein Krabbelgottesdienst statt. Die Feier 

dauert eine gute halbe Stunde und ist besonders

Samstag, 15.8.2009, 19.30 Uhr, Marienkirche

Hageltag

Am 15.August 1736 wurde Gelnhausen von einer

Feuersbrunst heimgesucht. Durch ein Unwetter

wurde zunächst das Rathaus,  das damals als

Kaufhaus diente, in Brand gesetzt. Noch schlimmer

22.8.2009, 19 Uhr

Musik und Poesie im Innenhof der Marienkirche

Nach den großen Erfolgen der vergangenen Jahre

gastiert das Zupforchester Musica Antiqua

Saraviensis wieder im Innenhof der Marienkirche. Ein

Open-Air-Konzert mit musikalischen und poetischen

Impressionen aus Renaissance, Barock und Moderne. Die Solisten sind

Alexandra Rehn (Blockflöte), Tobias Schmitt (Oboe) und Ricarda Küpel, die

Leitung liegt in den Händen von Dr. Franz Rudolf Kunz. 

Der Eintritt zu dem Konzert ist frei. Bei schlechtem Wetter findet die

Veranstaltung im Romanischen Haus statt.

gstipps
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19 Uhr Gebet nach T aizé
Jugenddiakon Winkler

Pfarrer Steuber

Eröffnung Ausstellung
Pfr. Musall, Pfr.Dr. Scholz

Pfarrer i.R. Kreis

19 Uhr Gebet nach T aizé
Jugenddiakon Winkler

Lektor Ziegenbein

14 Uhr
Abschluss S tadtferien

Lektor Ziegenbein

Pfarrer i.R. Kreis

Pfarrer Schomburg

19.30 Uhr Hagelt ag
Msgr. Pfarrer Höfler
Pfarrer Schomburg

kein Gottesdienst
Open-Air-Konzert
„Musica antiqua
Saraviensis“ - 19 Uhr

Pfarrer Schomburg

19 Uhr Gebet nach T aizé
Jugenddiakon Winkler

Lektorin Speyer
Lektorin Steuber

Bei  den
Abendmahls fe iern,
d ie  mi t  e inem *
gekennzeichnet
s ind,  wi rd
Traubensaft
gere icht .

6.6.

13.6.

20.6.

27.6.

4.7.

11.7.

18.7.

25.7.

1.8.

8.8.

15.8.

22.8.

29.8.

5.9.

12.9.

31.5.

1.6.

7.6.

14.6.

21.6.

28.6.

5.7.

11.30 h

12.7.

13.7.
- 18.7.

19.7.

26.7.

2.8.

9.8.

16.8.

23.8.

24.8.

25.8.

30.8.

6.9.

13.9.

31.5.

1.6.

7.6.

14.6.

21.6.

28.6.

5.7.

12.7.

19.7. 

26.7.

2.8.

7.8.

16.8.

23.8.

24.8.

25.8.

30.8.

6.9.

13.9.

1. Pfingstt ag
mit Abendmahl *
Dekan Brill

2. Pfingstt ag
Familiengottesdienst
Pfarrer Steuber

mit Abendmahl *
Pfarrer Schomburg

Pfarrer Schomburg

Dekan Brill

Pfarrer Schomburg

Einführung Lektorinnen
mit Abendmahl *;
Dekan Brill, Pfr. Steuber;
Pfarrer Schomburg

„Krabbelgottesdienst“
Pfarrer Schomburg

Eröffnung S tadtferien
Pfarrer Steuber

So - Fr, 16.45 Uhr
Abendandacht

Mo - Sa, 9 Uhr
Morgenandacht

Dekan Brill

Pfr. i.R. Dr. Braeunlich

mit Abendmahl *
Pfarrer i.R. Musall

Lektorin Reichel

Pfarrer Schomburg

Dekan Brill

Ökum. Gottesdienste
zum Schulbeginn
- 8.30 Uhr, Kl. 2 - 4
Peterskirche
- 8.30 Uhr, Kl. 5 - 10
Marienkirche

- 8 Uhr Grimmelshausen-
Gymnasium

- 9 Uhr Schulanfänger
Philipp-Reis-Schule

Pfarrer Steuber

mit Abendmahl *
Pfarrer Dahlke

Pfarrer Schomburg

1. Pfingstt ag
mit Abendmahl
Pfarrer Schomburg

Einladung in die
Marienkirche

Pfarrer i.R. Kreis

Pfarrer Steuber

Pfr. i.R. Dr. Braeunlich

Pfarrer i.R. Kreis

Einladung in die
Marienkirche

Lektor Ziegenbein

Pfarrer Steuber

Lektor Ziegenbein

Pfarrer i.R. Kreis

19 h Festgottesdienst
100 Jahre Dankeskirche
Propst Pauli, Pfr. Steuber

Pfr. i.R. Dr. Braeunlich

Pfarrer Steuber,
Lektorinnen Speyer
und Steuber

Ökum. Gottesdienst
zum Schulbeginn
- 9 Uhr, Kl. 2 - 4
Wendelinuskirche
Höchst

Ökum. Schulanfänger-
Gottesdienst
- 9 Uhr
Wendelinuskirche
Höchst

Pfarrer Schomburg

Pfarrer Steuber

Lektorin Speyer
Lektorin Steuber

Gottesdienst im Kreisruheheim: Jeden dritten Freitag im Monat, um 11 Uhr.
Kindergottesdienst. Sonntags, 10 Uhr, Romanisches Haus; Beginn in der Kirche.

Gottesdienst im Krankenhaus. Freitags, 18.30 Uhr in der Kapelle.

Gottesdienste
Juni • Juli • August

Marienkirche 
Samstag 18.30 Uhr

Marienkirche 
Sonntag 10.00 Uhr

Gemeindesaal und Kirche Haitz 
Sonntag 10 Uhr


